












Landesverband Bayern 

des Bundes für Umwelt  

und Naturschutz 

Deutschland e.V. 

Kreisgeschäftsstelle 

Griesbadgasse 1a 

85049 Ingolstadt 

Tel. 0841/17510 

Fax 0841/17511 

Mail: ingolstadt@bund-

naturschutz.de 

Net: www.ingolstadt.bund-

naturschutz.de 

 

BUND Naturschutz in Bayern e.V.   Griesbadgasse 1a   85049 Ingolstadt 

 

Stadt Ingolstadt 

Stadtplanungsamt 

 

 

85047 Ingolstadt 

Stellungnahme Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 150 E „Unsernherrn  - 
Nord “ und Änderung des Flächennutzungsplanes 
 

 

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  

 

bezugnehmend auf Ihr Schreiben vom 13.09.2019 nehmen wir erneut 

Stellung zu oben genannten Bebauungs- und Grünordnungsplänen.  

 

Wie bereits in unserer Stellungnahme vom Juli 2016 aufgeführt, 

begründen wir unser Anliegen u.a. mit der Zielsetzung der Bayerischen 

Staatsregierung, den Flächenverbrauch im Freistaat dauerhaft zu senken1; 

der Bayerischen Biodiversitätsstrategie vom 1. April 2008 (die Sicherung 

der Arten- und Sortenvielfalt) sowie dem Bekenntnis der Stadt, den 

Grünring in seinen Funktionen als landwirtschaftliche Nutzfläche sowie 

ökologischer und klimatischer Erholungsraum erhalten und sogar 

weiterentwickeln zu wollen (s. u.a. EFRE 2014 – 2020 Bewerbungsbogen 

Handlungsfeld 3, Nr. 02).  

 

Bezugnehmend auf die Aussagen der erneuten Entwurfsgenehmigung, 

Stand Juni 2019, ergeben sich für den Bund Naturschutz folgende 

Fragen/Aufforderungen:  

 

 „Der Wall, der als Lärmschutz zu den Sportflächen dient, bildet den 

westlichen Abschluss der Grünfläche und wird naturnah gestaltet“  

                                                           
1
 http://www.stmuv.bayern.de/themen/boden/flaechensparen/index.htm, 15.08.2016 

http://www.stmuv.bayern.de/themen/boden/flaechensparen/index.htm


 

 Wie wird die „naturnahe Gestaltung“ konkret umgesetzt? Aus 

welchem Material wird der Wall bestehen? Welche 

ökologischen und naturschutzfachlichen Kriterien für 

Artenvielfalt und Artenschutz werden berücksichtigt?  

 

 „Zentral in der Fläche ist ein Spielplatz vorgesehen…“ 

 Werden bei der Errichtung ökologische Aspekte bei der 

Auswahl des Materials und bei der Gestaltung („Weniger ist 

mehr“) sowie Kinderwünsche berücksichtigt? (s. 

http://www.hortipendium.de/Naturnahe_Spielpl%C3%A4tze). 

Der JBN bietet dazu auch Fortbildung und Beratung an. 

(http://www.jbn.de)  

 

 „mächtige Stiel-Eiche südwestlich an der Kranichstraße bleibt 

weiterhin mit Symbol als „Naturdenkmal“ .…“ 

 Das Naturdenkmal ist aus unterschiedlichen Gründen 

(Ortsprägend, Kleinklima, Artenvielfalt, Erholungsfunktion, 

etc.) unbedingt zu erhalten; die notwendigen 

Pflegemaßnahmen sind durchzuführen.  

 

 „…Verlust der Naherholungsfunktion zu verhindern, soll diese im 

Plangebiet durch Schaffung großzügiger öffentlicher wie privater 

Grünanlagen verbessert werden..“ 

 Diese Grünanlagen müssen Kriterien einer naturbelassenen, 

naturnahen und heimischen Bepflanzung folgen (keine 

Lorbeer, Liguster, Tujen, sondern Kornelkirschen, Weißdorn, 

Eberesche, Berberitze, Hasel, etc.)  

 

 „..die Festsetzung zur Begrünung der Flachdächer für die Gebäude 

in Teilbereichen des Baugebietes“ 

 Warum eine Begrünung nur in Teilbereichen? Wie wird die 

Begrünung kontrolliert? Warum gibt es keine Vorgaben zur 

Bepflanzung einheimischer Arten und zur naturnahen 

http://www.hortipendium.de/Naturnahe_Spielpl%C3%A4tze
http://www.jbn.de/


 

Gestaltung des Gartens und dem Verbot der weiteren 

Versiegelung durch Steingärten, asphaltierte Auffahrten, etc.?  

(https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/oekologisch-leben/balkon-

und-garten/trends-service/trends/23829.html „Gärten des Grauens“ 

https://www.bund-naturschutz.de/umweltbildung/ausstellungen/tatort-

garten.html „Ödnis oder Oase“ )  

 

 „..Ausgleichsflächen auf Fl.-Nrn.. 599, 1022/10 und 941/6 der 

Gem. Unsernherrn und auf Fl.-Nrn. 805 und 809/0, Gem. 

Oberstimm“:  

 Wie wird eine dauerhafte Kontrolle gewährleistet, die einen 

wirklichen Ausgleich (u.a. durch den Verlust der Artenvielfalt 

auf der bebauten Fläche) garantiert?  

 

Generell wäre viel für die eingangs genannten Strategien und Bekenntnisse 

getan, wenn der Zufahrtsweg nördlich des Naturdenkmals nicht versiegelt 

und erweitert wird, sondern in seinem ursprünglichen Zustand erhalten 

bleibt. Zumal er jetzt nicht mehr als Zufahrtsstraße für das Neubaugebiet 

gebraucht wird. Ebenfalls fordert der Bund Naturschutz den Erhalt der 

Pappeln zwischen den Fußballplätzen als prägende Elemente für das 

Landschaftsbild und aufgrund ihrer ökologischen und 

naturschutzfachlichen  Funktion.  

 

Wir bedanken uns im voraus für die Berücksichtigung unser aufgeführten 

Aspekte/Forderungen und für die Beantwortung der offenen Fragen.  

 
 
Mit freundlichen Grüßen  
 

 
Michael Würflein     Lena Maly-Wischhof 

1.Vorsitzender      Geschäftsführerin 

https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/oekologisch-leben/balkon-und-garten/trends-service/trends/23829.html
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/oekologisch-leben/balkon-und-garten/trends-service/trends/23829.html
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